
ONFERENZ DER OSTERREICHISC
LITURGISCHEN KO  IO

(18 Jänner 1956 Institutum Liturgicum in Salzburg)

on bei der etzten Herbstkonferenz des vorigen Jahres hatte die
Österreichische iturgische Kommissıon beschlossen, für den Fall, daß
vielleicht hinsichtlich der Feler der Osternacht eine endgültige Festlegung
oder gar ezüglı der Karwoche eine Reform herauskommen sollte, sich
bereıits 1m Jänner 1956 wieder reiien.

Inzwischen ist das Großereign1s der Liturgieges:  ichte unseres Jahr-
hunderts, die Erneuerung der eılıgen Woche, mıit ekret VO 16 ezem-
ber 1955 Wir  eıt geworden.

Nachdem Urz die ra des Österreichischen Lehrstückkatechismus,
der schon OÖöfiter Gegenstand diıeser Konferenzen geweseN WAar, eine BıT-

Orterun. gefunden hatte, ging 198828  i natürlich gleich auf das eigentliche
ema der Wiedererneuerten Karwochenliturgt:e ber. Das Institutum 1.1-

furg1icum hatte bereits gelegentlich der Seelsorgertagung VvVon Wiıen (ın
einer zunächst mehr prıivaten Form) die ATeE gegeben, es ollten
AaUS den Kirchenbezirken Österreichs VOTLT em auch direkt 1ın der Seel-

stehende Priester, dieser Konferenz eilnehmen SO WAarTr diesmal
eın  A bedeutend erwelıterter Kreıis, der sich mi1t den Fragen der erneuertien
Karwochenliturgie befassen natte

Nun wurden eine e1. VO:  } orschlägen innerhalb der Diskussıon
ebendig, die ZU. Teil als ota die Bischofskon{ferenz, die SOZUSageN
Z selben eit die Bischöfe Österreichs 1ın alzbur versammelte, weiter-

geleite wurden. Die Österreichische iturgische Kommissıon gab VOTLT em
ihrer Grundau{ffassung usdruck, daß das Ziel der Karwochen-
rdnung darın estehe, S1Ee ın unseren Pfarreien möglichs urch-
zuführen, W1e S1e Jautet, un ZWarTr dem uchstabe un! dem Sınne nach

Reichlich diskutiert wurde besonders das Problem des Heilıgen Gra-

Des Hier tauchen ja tatsächlich icht übersehende, onkreie wier1g-
keiten aut unNnseTelNl Pfarreien un 1n unserell Kirchen auf In diesem Ziu-

sammenhang ist der OrSsS erwägenswert, das Heilige Trab SO. NnUur

mehr verehrt werden WI1e die Krippe eihnachte Es könnte mi1t
einem TeuzZwe dem olk vorgestellt werden, der mi1t der etzten Statıon
eım eılıgen rab endet Das Heıilige rab könnte auch als Gegenstand
der Verehrung das TEeUZ enthalten SOWl1e das Allerheiligste ım Tabernakel
en, das dort die Verehrung

Eın un wird VO. der Österreichischen Bischofskonferenz vielleicht
noch icht übernommen werden können: Die Teilnehmerscha{it dieser
Österreichischen Liturgischen Konferenz hätte sich 1eDbstien aIur aus-

gesprochen, daß eım eıilıge: rab U:  1g.  n das Allerheiligste in der
orm wıe bisher, also 1n der Monstranz nıcht exponızert wird.

Da NU: die eler der Osternachtvigil durch das Dekret ve Rom end-

gu  1 vorgeschrieben 1St, MUu. auch naturgemäßer Weise jede ormelle
„Auferstehung“ ın der traditionellen orm unterbleiben ine Doppel-
geleisigkeit ware 1er unter en Umständen unmöglich Wo sS1ie vielleicht
ort un da noch geü wurde, wird INa  5 S1e fallen lassen.



Freilich steht nach Auffassung der Konferenz nıchts E Wege, eiINe
eucharistische Prozession, auch als Lichterprozession, nach der Osternacht-
feier bzw. UOstersonntag miıt dem Oolk halten Unterbleiben aber
mußte jede „Auferstehung“ vVvOoOT den Zeremonien der Osternacht.

Eın besonderer unsch der iturgischen Kommission ging VOT em
dahın, mochten die Hochwürdigsten Herren Bischöfe ın Rom bittlich
werden, eine Dispens der Fastenordnung Karsamstag. Diese sollte
aber 1Ur für die Zeeit nach 18 Uhr un nıicht früher erbeten werden. In der
‘Tat sıeht sıch 1ı1er dlie Seelsorge VOT einer Sanz schwierigen Sachlage Auftf
TUun! der Jangjährigen Tradition, daß die Leute „ihren Osterschinken“
ZUT gewohnten eit C wird nach em schwer se1n, die Menschen
VO 1U  ® do  B plötzlı aufgetretenen WYastengebot überzeugen.

ber ist S1'  erl olgende Überlegung 1n diesem Zusammenhange
erwähnenswert: die Ausdehnung des Quadragesimal-Fastens mußte »

diesem Fall 1mM Zusammenhang sehen damıit, daß die allgemeine Dispens
der Konzilskongregation, welche das Fasten qauft 1l1er Tage einschränkt,
namlıch auf Aschermittwoch, Karfreitag, VO.  . Marıaä Himmelfahrt
un  eP eihnachten, ja weiıter besteht Demnach ware die 1mM gegenwärtigen
römischen Dekret des wlederhergestellten Karwochenordo getroffene Maß-
nahme ohl kanonistisch notwendig, da der Karsamstag wıieder ZU Gänze
ın seiner ursprünglichen Natur hergeste wurde. Die allgemeine Dispens
der Konzilskongregation ist aber nicht wiıiderrufen.

Bemerkenswert erscheint folgendes Votum der Österreichischen Litur-
gischen Kommission die Bischofifskonferenz Die Hochwürdigsten Herren
Bischöfe moögen gemeiınsam einen Appell erlassen, daß Unterhaltungen,
Kinovorstellungen un Theater Karfreitag un Karsamstag Nnier-
leiben Man dari ohl damit rechnen, daß die Bischoiskonferenz diese
eminent wichtige pastorelle Angelegenheit wahrnehmen wird. ber auch
die Seelsorger 1ın den einzelnen Pfarreien mußten 1er all ihre pastorale
ugheit un!: ohl auch eın Maß VOo  } Energie gerade für eine solche He1l-
ligung des Sacrum Triduum einsetzen. Jeder atholik, dem noch eın
wahres un! 1M Wortsinn echtes, relig1öses Empfinden eignet, würde die
Mahnung der Bischöfe verstehen un! seinem Ortsseelsorger auch durch
eın aufriı  tiges Wort, gesprochen die mgebung seiner beruflichen
Tätigkeit Üro, Arbeitsstätte), recht en

Die Konferenz sSprach ferner den unsch auS, moOöge eın gemeinsamer
Hirtenbrief erlassen werden, der die Bedeutung der Karwochen-
ordnung pastorell hervorhebt

Als besondere Notwendigkeit erkannte INa  $ die Unterweisung des
Volkes VOT em ın seinen Kirchenblättern SOW1Ee überhaupt 1n der g-
samten Presse. icht ausgeschlossen davon ware der UNATUN Trst dann,
Wenn das olk 1n Wort un! Schrift 1n den 1nnn un! den Geist der wlieder-
hergestellten Karwochenliturgie eingeführt WITrd, WIrd das Dekret seine
entsprechende Wirkung en bis hinaus ZU  b etzten rgkirche un! das
entlegenste Dorf.

Immer wieder kam die Überzeugung Z Ausdruck, daß dem Seel-
SOTger U: eine Sanz besondere Verantwortung obliege, enn VOTLT em
mMUusSsen S1e das Dekret und die Instruktionen WITEILC| aufs genaueste STU-
dieren und das olk unfier Benützung, WITF, der Fastenpredigten un
anderer Gelegenheiten, ber die eue Karwochenliturgie unterweısen Der
Seelsorger selber muß 1ler Von einer echten Liebe un! Begeisterung /AUE  —



eıl1igen Woche, ın der die irche die eiligen Geheimnisse uUuNnseIer Er-
lösung un Christi Auferstehung 1n den Mysterien begeht, etiragen Seın.

Msgr ose uDer, L1nz, War VO Institutum Liıturgicum gebeten
worden, Aaus dem reichen Bıldmaterial, das 11LU.  - VO  m} der „Verıitas“, Linz,
A anschauliche Vorbereitung des Volkes un! VOL em auch der riester,
in einer groben Anzahl VO Auinahmen erstellt wurde, der Konfierenz
solche Bılder vorzuführen. Leider War bis ort noch nicht möglıch, diese
Bilder mıift onbandauinahmen bringen können. An sich
gehören ja Bıld un! Ton Z  SE aber WITr schon afür, daß WIT
die Bilder allein un! damıt 1n erschaubarer Weise den Verlauftf der Kar-
wochenliturgie ın rubrizistischen Einzelheiten sehen konnten, sehr dank-
bar 1N7z tellte sich ja ZU konkreten Au{iIgabe, Behel{fife für jene Pfiarren
bzw. Pfarrseelsorger herauszugeben, 1LUFr eın Priester die ([91° ıtLurgıe
der Karwoche feiert. Und 1eSs ist iıne unen! wichtige Au{fgabe

bschließend annn InNnan dieser Konfierenz daß S1e bei er
ahrnehmung, VOT em auch der 1molk ruhenden traditionellen Bräuche,
der Volksandachten UuSW., 1ın erster Linie esire WAar, der lLurgıe als
solcher jenen atz zZzuzuwelsen, der inr chlechthin gebührt Wenn InNna.
auch AdUus pastoreller ughel verschiedenes rel1g1öses wırd noch
miıtnehmen mussen, darf gerade der Seelsorger das eigentliche Ziel un
die are Absicht des ekreties „Maxıma redemptionis nost_rae myster1a“
qauft keinen Fall übersehen.

Pastorelle lughei MU. lughei bleiben und darf nicht ZUTr Schwäche
werden.

Salzburg Dr Anselm Schwab O.5.B.

Altburger und Neumeyer kommen wieder und
reden VOoO  en der Karwoche

1Iso heute werde ich icht mehr el obwohl ich könnte
ange Klagen anbringen! Daß jetz halt überall die 5  Mr Ze  « Trumpf WwIird
ın der Kirche, ll MI1r manchmal schon gar nicht eingehen. ber ich 388
nıchts dagegen mehr Schließlich erkenne ich doch die tiefere Ab-
sicht Man ill eben auch mıift einer gewlssen KuUurze das äubige olk
gewinnen. Und Wenn Nan durch mehr eilnehmer der Zahl nach die frü-
ere änge wettmacht, WwIird ja ohl besser sSein.

Ja, das geht ja doch un ich Thoffe spezie. VO  - den
Abendgottesdiensten ın den etzten Tel en schon sehr 1el Mıt der
Kürzung WIrd da gar nicht weit her sein, meln Lieber ennn wenn
die Vielen annn wirklich nach dem Wunsch der iırche auch BB Kommu-
10N gehen annn braucht „Organisation“, daß das Kommunion-
penden nıcht ange dauert. Dort, mehrere Geistliche ZUr Verfügung
stehen, WIrd Ja ohl eichter machen se1in, aber g1ibt ja heute
Gemeinden, auch größere, NUr eın Priester ZULC erfügung steht

Da hat die alte TaxXls Gründonnerstag doch auch eLIwas für sich
gehabt, daß man VOT der eiligen esse noch die Kommunion orgen
austeilen konnte, oft nötig WAar. Mancherorts WI1Ird siıch halt doch eine
zweite Messe empfehlen, wıe der Ordinarius ja gestatiten könnte, da
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